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and the ApoStOlicity of Saint Martial (S. 384-397), zeigt am Beispiel der Matu· 
tin zwn Festag des Manialis von Limoses, wie Ademar die überkommenen 
liturgischen Texte im Sinne eines Apostolares des Heiligen 111a11ipulierte. -
Thomas HAYE, Christliche und pagaoe Dichtung hei Fulcoius von &auvais 
(S. 39s-409}, wertet die autobiographischen und an die späw>tiken Bibelepiker 
anknüpfenden poetologischen Aussagen in Oe nupriis Christi et ecdesiae als 
persönliche .Renaissance des frühchristlichen Dichrungsprogramms" (S. 409). -
Anke HOLDENRIED, The Bedan Recension of the Siby/14 TJmrtina: New 
Manuscript Evidence and its lmplicatinns (S. 410-443}, versucht im Vorgriff auf 
ihre 2004 erscheinende Londoner Diss. (The Sihyl and Her Saihes. Manu­
scripts and Interpretation of the Latin Siby/14 Ttburtina 1050-1500} auf einer 
erweiterten Basis von 14 Hss. zu zeigen, daß diese Rezension (jüngere Varian­
ten Migne PL 90, 1181-1186 und im Pantheon Goafrieds von Viterbo, MGH 
SS 22, 145-147) Mitte des 11. Jh. und damit 150 Jahre früher, als Sackur an­
nahm, durch die Verbindung eines siby!linischen Cento (Dicta SihyUae magae} 
mit der lateinischen Tiburtina entstanden und der Ausgangspunkt der von 
Sackur gedruckten Version (Sibylli.o.ische Texte und Forschungen $. 117-187) 
geworden sei - Gunilla IVERSEN, • Verba canendi" in Tropes and Sequences 
{S. ~73}, analysiert das ergiebige Wortfdd .Singen".- Ritva MariaJACO!IS­
SON, The Eleventh·Cenrury Troper from the Abhey of Sr. Magloire in Paris: 
Paris, Bihliotheque Nationale de F.rance, MS lat. 13252, with Special Reference 
to its Unique Proper Tropes (S. 47 4-507). - Denais M. KRATZ, Monster$ and 
Monsuous Visions: The Art of Rodulfus Glaber's Hßtoriamm Libri Quinqu• 
{S. 508-519}, sieht in der IS$Oziativeo, intratexwdle Bezüge herstellenden 
Er[.ähltechnik den Schlüssel zum Vemändnis des zwischen 1026 und 1045 
entstandenen GeschichtsWerkes. - Bd. 2: Michael LAPJDGE I Jill MANN, Recon­
sttucting the Anglo-Latin Aesop: the Literary Tradition of the .Hexameuieal 
Romulus" ($. 1-33}, erschließen diesen aus dem Bestand einer vidleicht in 
Winchester entstandenen hexametrischen Paraphrase des Romulus Nilao.tii 
(10. Jh.; Hervieux, Fabulistes 2, S. 653-713}, den Fabeln der Marie de Fraace 
(12. Jh.) und dem älteren Romulus Nilantii selbst (Hervieux, Fabulistes 2, 
S. 513-548}. - Mathias LAWO, Hugo von Flavigny und die lateinische Dicht· 
kunst (S. 34-50}, untersucht zwn einen mir kritischem Blick auf B. Pabsts 
Untersuchungen zwn Prosimetrwn (vgl. DA 54, 613-621} die Verseinlagen in 
der Chronik (MGH SS 8, 280-502), zum anderen eine noch weitgehend une­
diene theologische Dichrung (Walther 6658) und versucht schüeßlich eine 
kryptisch anmutende metrische Apologie Hugos zu entschliis>tln. - Helena 
Ll!rrHE·JASPER, Beobachtungen zur Arbeitsweise Ellebarts IV. inseinen Vmus 
ad pKIUTas Jomw Jomini Mogontinae (S. 51-60}, geht von seinen Glossen und 
Varianten in der autographen Hs. aus. - Fria: L~ •• Et heUum inire sunt 
coacti": The Great Pilgrimage of 1065 (S. 61-72}, hekriiftigt nach einer ver­
gleichenden Sichtung der wichtigsten Quellen (Marianus Scotus, Annales Alta­
henses, Lampert von Hersfeld, Briefe Meinhards von Bamherg, Vita Altm:uuu}, 
<Wl die Teilnehmer unbewaffnete Pilger gewesen seien. - John MARENBON, 
Some Semantic Problems in Anselm's De grd7>Jm<llico (S. 73-86}, schließt mit 
der entmutigenden Feststellung (S. 86}: .Perhaps it is wrong ro seek in it a 


